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L'INCONNU DE SHAN^GOR

Der erste lange Spielfilm des Genfers Jean
Louis Roy erreichte uns (unsere Kinos!)
mit zweijähriger Verspätung im Februar 69.
Eine Parodie auf die in seinem
Entstehungsjahr (1966) hochaktuelle Spionage-
und Agentenfilmwelle stellt er rein äus-
serlich dar, was sich jedoch bestenfalls
als Vorwand, eine weitgehend orginelle
Aussage zu machen, erweist.
Prof. von Krantz hat die absolute
AntiKernwaffe erfunden mit der die Wirkung
der Atombomben neutralisiert werden kann,
will sie aber nicht preisgeben und zieht
sich deshalb perfekt gesichert mit seinem

Geheimnis von der Welt zurück.
Rivalisierende Agentengruppen versuchen nun
von. Krantz die Formel für die Geheimwaffe
abzujagen - die Story nimmt ihren Lauf.
Da gibt's dann: Wie eine Spinne im Uetz
sitzt Prof von Krantz an einer Schalttafel,

von der aus groteske Drähte seine
elektronischen Ueberwacher steuern, die
jeden Eindringling erspähen, ihm Befehle
übermitteln und ihn, wenn nötig, in
einer Gaskammer verflüssigen. Er hat aber
auch - wie es sich gehört - eine hübsche
Tochter und einen Assistenten, die
entführt werden, da die Agenten - Amerikaner,

Russen, und eine Roy-Erfindung, die
Kahlköpfigen - von Krantz nicht habhaft
werden.
Kurz und gut, Roy hält sich, da er sich
einmal für einen Spionagefilm entschlossen
hat, genau an seine Aufgabe - er weiss was
er dem Publikum schuldig ist. Seine Story
stände auch einem James Bond an. Roy
erzählt eine konventionelle Atomspionage-Geschichte

- mit der Nuance, dass er sich der
Konvention bewusst ist; er macht Konzessionen,

bis hart an die Grenze der Selbstver-

Was den Film auszeichnet ist Roy's
optisches Einfühlungsvermögen und sein solides

handwerkliches Können, Roy machte keine
einzige Atelieraufnahme, darüber gewann

er, mit traumwandlischer Sicherheit, auch
den Dekors, die uns vertraut scheinen, ihre

groteske Seite ab. Der Raum des Zoologischen

Museums (Uni Zürich) wird zur Dracu-
laburg; einige Benzintanks suponieren das
Keimfreie Reich einer Geheimorganisation
unter dem Genfersee auch die Villa des
Professors wandeln die Objektive der Kamera

schön "architektonisch" in eine eckig,
abweisende Welt, welche die kalte Einsamkeit

des Gelehrten, die mit dem Leben
nicht mehr vereinbar ist, spürbar macht.
Dennoch: es ist bemerkenswert, dass dieser

Film einem Schweizer mit schweizerischen

Mitteln gelang.
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